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Management (CSM) der Leuphana
Universität Lüneburg ist ein internatio-
nal tätiges Kompetenzzentrum zu
Forschung, Lehre, wissenschaftlicher
Weiterbildung und Transfer in den
Bereichen unternehmerisches Nach -
haltig keitsmanagement, Corporate
Social Responsibility (CSR) und Social
Entrepreneurship. 

Am CSM sind die Professur für
Nachhaltig keits manag e ment unter
der Leitung von Prof. Dr. Stefan
Schaltegger sowie die Juniorprofessur
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Leitung von Prof. Dr. Markus Beckmann
angesiedelt.
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Handeln ohne Wissen ist ziellos,
Wissen ohne Handeln ist nutzlos. Um
nachhaltige Entwicklung zu fördern,
bedarf es folglich eines gesellschaft-
lichen Lernprozesses, der auf Wissen
und Handeln fußt. Nur Wissen, das
einen Handlungsprozess in Gang set-
zen kann, bietet Lösungen für vielfäl-
tige Probleme der Nachhaltigkeit an
- wie vom Klimawandel über den
Erhalt der Biodiversität bis hin zur
Mitarbeitergewinnung.

Handlungsrelevantes Wissen ent-
steht im Dialog und in der Inter -
aktion. Deshalb setzt das CSM auf
transdisziplinäre Forschung, d.h. die
Bearbeitung realer Probleme durch
Interaktion von Forschung und Praxis
in Zusammenarbeit mit unterschied-
lichen Disziplinen. Während Unter -
nehmen sowohl Angebote als auch
Organisationsstrukturen und -prozes-
se verändern oder völlig erneuern,
beschäftigen sich Universitäten mit
Modellen und Analysen, entwickeln
Szenarien und entwerfen lösungs-
orientierte Hand lungsmöglichkeiten
für Nach haltig keitsprobleme. Ko -
operieren Forschung und Praxis, kön-
nen alltagspraktische Problem -
stellungen gemeinsam analysiert
und verbesserte, zusätzliche oder
neuartige Handlungsoptionen ent-
wickelt werden. So entsteht neues,
handlungsrelevantes Wissen. 

Meine Erfahrungen aus der Ko -
operation von Praxis und Forschung
am Centre for Sustain ability Man -
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agement (CSM) zeigen, dass ein
aktiver Wissenstransfer für unterneh-
merische Nachhaltigkeit unerlässlich
ist und vor allem für alle Beteiligte
fruchtbar ist.

In den Beiträgen zum Sustain -
ability Leadership Forum (SLF) und
zum Innova tions verbund Nach hal t i -

ger Mittelstand (INaMi) wird sichtbar,
in welcher Weise Wissen in innovati-
ver Form ausgetauscht, weiterent-
wickelt und in der Praxis genutzt wer-
den kann. Wie Veränderungen und
Lernprozesse für eine nachhaltige

Ent wicklung durch „Change
Agents“ initiiert werden, verdeutlicht
ein Beitrag zum MBA Sustainability
Management. Ein Bericht zum
Zertifikatskurs Fellowship Sustain -
ability Management zeigt, wie durch
Transferprojekte Wissen umgesetzt
wird. In kurzen Beiträgen zu Case
Studies, einem Social Entre pre neu r -
ship Projekt, Kooperationen mit
Unternehmen, dem Innovations-
Inkubator und zwei Praxisseminaren
mit Studierenden zeigen wir den
CSM-Ansatz, wie handlungsorientier-
tes Wissen transdisziplinär generiert
werden kann. 

Wir freuen uns, mit unseren Bei -
trägen über vielfältige Formen von
Wissens transfer aufzuzeigen, dass
und wie Forschung und Praxis von-
einander lernen können, um zu einer
un ternehmerischen Nach haltigkeit
ent scheidend beizutragen.

Prof. Dr. Stefan Schaltegger

Eine nachhaltige Entwicklung erfordert einen Lernprozess  von gesellschaft-
lichen Akteuren wie unternehmen und universitäten. Im betrieblichen Alltag
sind unternehmen mit konkreten Nachhaltigkeitsproblemen konfrontiert und
setzen pragmatische Lösungen um. universitäten übersetzen das gesell-
schaftliche Leitbild einer nachhaltigen Entwicklung in handhabbare
Konzepte und tüfteln an passenden Methoden und Instrumenten. Gelingt es,
diese unterschiedlichen Prozesse der Wissensgenerierung zu verknüpfen,
kann unternehmerische Nachhaltigkeit vorangetrieben werden. 

Wissenstransfer für unternehmerische
Nachhaltigkeit: Chancen für Forschung
& Praxis 



Nachhaltigkeit und Leadership beruhen auf Kontinuität. Darauf bauen derzeit
12 unternehmen im Sustainability Leadership Forum (SLF), von denen viele
schon seit Gründung des Forums dabei sind. Vor 8 Jahren riefen B.A.u.M. e.V.
und das CSM in Lüneburg das SLF ins Leben, dessen Ziel es ist, Leadership im
Nachhaltigkeitsmanagement branchenübergreifend zu unterstützen und
auszubauen.

Als Leader voneinander lernen - Das
Sustainability Leadership Forum (SLF) 

Kontinuität   heißt
nicht, immer wie  der
das Glei   che zu tun.
Viel  mehr geht es
darum, sich be -
harrlich stets von
Neu em den ak tu ell -
en Th e  men zu ste ll -
en, die das Nach         -
hal t i g  keits ma     n age -
 ment prä      gen. Wie
ein Seis  mo graph
spüren die Mit -
glieder des Forums
diese The  men auf
und ar  bei  ten ge -

mein sam an Lös ungen, die das Un -
 ter nehmen im wirtschaftlich en und
gesellschaftlichen Wan del nach -
 haltiger mach en. 

Bei den Mitgliedern handelt es
sich durchweg um Unter neh men,
die im Nach haltig keits  ma na g e ment
inner halb ihrer Branche eine führen-
de Position er reicht ha ben oder
anstreben.

Leadership begreifen die Mit -
glieder des Forums dabei als An -
spruch,  Verantwortung aus eige-
nem Antrieb zu übernehmen, bevor
Pro bleme von außen an das Unter -
nehmen herangetragen werden. Für
so motivierte Nachhaltig keits ma na -
ger/innen stellt sich die Frage der
erfolgreichen Umsetzung ihrer Ideen
und Aufgaben immer wieder neu. 

Vom CSM werden hierfür in
Kooperation mit B.A.U.M. e.V. jähr-
lich drei themenzentrierte Workshops
veranstaltet, an denen sich die Mit -
gliedsunternehmen mit jeweils ein bis
zwei Verantwortlichen beteiligen.
Diese Treffen bilden eine Mischung
aus Fortbildung, Arbeitskreis, Netz -
werk und vertraulichen Gesprächen.
Das jeweilige Thema bestimmen die
Teilnehmenden aus den Unter -
nehmen selbst. 

Für das CSM ergeben sich  dar-
aus wertvolle Rückschlüsse, welchen
Herausforderungen sich Nachhaltig -
keits manager/innen gegenwärtig in

F o K u S
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Veranstalter SLF

besonderer Weise stellen. So wurden
zuletzt die Themen „Key Per for man -
ce Indicators“, „Cor porate Volun -
teer ing“ sowie „Social Media“ in ihrer
Be deutung für das Nach hal tig -
keitsmanagement behandelt.  

Durch den besonderen Aus -
tausch zwischen Praxis und Wissen -
schaft werden die Themen
wissenschaf tlich fundiert auf ihre
praktische Be deutung hin beleuch-
tet, um mit den beteiligten Unter -
nehmen Lö sungen zu ent werfen,
deren Pas s ge n auigkeit auch auf
Insiderwissen beruht.

Um das zu erreichen, beruht das
SLF auf 6 Prinzipien: Strikte Ver trau -
lich keit, Branchenexklusivität, The -
men  wahl ausschließlich durch die
Teilnehmenden der Mitglieds unter -
nehmen, beratungsfreier Kontext,
wissen schaftliche Fundierung und
Expertenaustausch:

Vertraulichkeit: 
Es handelt sich um eine „closed

shop“ Veranstaltung. Alles Be -
sprochene bleibt intern im Kreise der
Teilnehmer/innen. Dies sichert eine
vertrauensvolle Diskussion der tat -
säch lichen Implement ations fra gen. 

Branchenexklusivität: 
Aus jedem Wirtschaftszweig kann

jeweils nur ein Unternehmen teilneh-
men. Diese Exklusivität schließt Wett -
bewerbsbeziehungen unter den Mit -
gliedern aus und sichert so eine sehr
offene, vertrauensvolle Atmosphäre. 

thematische Fokussierung: 
Jedes Treffen des Forums wird

einem spezifischen Thema des
Nach haltigkeitsmanagements ge -
widmet, das zeitnah und ausschließ-
lich von den Teilnehmern festgelegt
wird.



Das SLF wurde als UN-Dekade
Projekt für 2010/11 ausgezeichnet.

Dr. Holger Petersen 

 sen einander teilhaben lassen. Ver -
gleiche zwischen den Unter nehmen
erleichtern dabei die eigene
Einschätzung und befördern neue
Motivation. 

Vertreter von B.A.U.M. e.V. und
dem CSM ergänzen diesen Aus -
tausch mit ihren Analysen. Weitere
Experten werden bei Bedarf hinzu-
gezogen. So kombiniert das SLF
wesentliche Vorteile von Netzwerk-
und Weiterbildungs ver anstaltungen. 

Unternehmen können sich für das
SLF bewerben oder werden empfoh-
len.Sie nehmen für mindestens ein
Jahr teil, wobei ihre Aufnahme der
Zustimmung aller Mitglieder bedarf.
Die Aufnahme in das SLF setzt vor-
aus, dass die Unternehmen bereits
„Sustainability Leaders“ sind oder
ernsthaft anstreben, solche zu wer-
den - etwa durch eine hervorragen-
de Nachhaltigkeitsperformance
oder durch das aktive Engagement
für die Weiterentwicklung einer
unter   nehmerischen Nachhaltig keit s -
strategie. 

Beratungsfreier Kontext:
Da das CSM grundsätzlich keine

Beratung übernimmt und Berater
vom SLF ausgeschlossen sind, wer-
den potenzielle Interessenkonflikte
mit den etablierten Beratungs unte r -
neh men der Teilnehmer vermieden.  

Wissenschaftliche Fundierung: 
Das gewählte Thema wird vom

CSM in einem Grundlagenpapier
wissenschaftlich und management -
orientiert aufbereitet, um den Mit -
gliedern eine praxisnahe Zu samm en -
fassung zum aktuellen Stand in
Wissen schaft und Praxis zu geben.
Die Treffen starten mit einem Vortrag
zu den zentralen Frage stellungen
und Lösungsansätzen. 

Vertiefter Expertenaustausch: 
Verantwortliche der teilnehmen-

den Unternehmen verfügen auf-
grund ihrer Profession im Nachhaltig -
keitsmanagement über weitreichen-
de Kenntnisse und Erfahrungen, an
denen sie in intensiven Arbeits pha -

F o K u S

Sustainability Leadership Forum (SLF)  

Projektpartner: B.A.U.M. e.V. & CSM

Weitere Informationen: 
www.leuphana.de/institute/csm/sustai-
nability-leadership-forum

Mitglieder:
Aramark 
Deutsche Post AG 
Deutsche Telekom AG 
DM-Drogeriemärkte 
Hypo Vereinsbank Group/Unicredit
memo AG
Münchener Rückver sicherungs-Gesell -
schaft AG 
IKEA Deutschland GmbH & Co. KG
Provinzial Rheinland Ver sicherungen AG
Sensient Food Colors 
TUI AG
Weleda AG

Kontakt: 
Prof. Dr. Stefan Schaltegger
Fon +49-(0)-4131-677-2180
Email:
schaltegger@uni.leuphana.de

Dr. Holger Petersen
Fon +49-(0)-4131-677-2234
Email: hpeterse@uni.leuphana.de
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Die SLF-Mitglieder in der Arbeitsphase



Ob im Einkaufskorb, in der Freizeit,
im eigenen Haushalt oder Pro duk -
tions betrieb, vielfach profitieren Ver -
braucher und Unternehmen von
nach haltigen Produkten und Dienst -
leistungen, die ohne den Mut und
die Weitsicht mittelständischer Unter -
nehmer/innen nicht entstanden
wären. 

Ob es sich um Bio- und Fair trade-
Lebens mittel, die ersten Solar -
module, Energie s par technik oder
Elektro  fahr zeuge handelt, oft kam
die Initialzündung aus dem Mittel -
stand. Häufig nehmen insbesondere
Mittelständler eine Vorreiterstellung
für eine nachhaltige Entwicklung ein. 

Damit der Mittelstand dieses
Potenzial auch in Zukunft voll aus-
schöpfen kann, sind Fortbildungs-
und Kooperationsmodelle sinnvoll,
die einen aktiven Wissenstransfer
ermöglichen.

Der Verbund im Profil
Diesen Ansatz verfolgt der

Innovationsverbund „Nachhaltiger
Mittelstand“, der derzeit an der
Leuphana Universität Lüneburg ent-
steht. Ziel ist es, den Mittelstand in
der Konvergenzregion Lüneburg bei
der Einführung und Weiterent -
wicklung von Nachhaltigkeits inno va -
tio nen zu stärken und zu begleiten.
Das EU-Großprojekt Innovations-
Inkubator der Leuphana Universität
Lüneburg (siehe S.16) ermöglicht
dieses Projekt durch eine Förderung
aus dem Europäischen Fonds für
Regionale Entwicklung (EFRE) und
des Landes Niedersachsen. Am CSM
wird der Innovationsverbund von
einem fünfköpfigen Team von Prof.
Dr. Stefan Schaltegger und Dr.
Holger Petersen geleitet.

Unternehmerische Nachhaltig -
keits  probleme zu identifizieren und

Eine reihe mittelständischer unternehmen tüftelt an findigen Lösungen für
Nachhaltigkeitsprobleme, und schafft es so, wettbewerbsfähig zu bleiben.
Auf diesem kreativen Potenzial baut ein neues Projekt im rahmen des
Innovations-Inkubators der Leuphana universität Lüneburg am CSM auf.
Forschung und Praxis haben dabei ein gemeinsames Ziel: Durch
Wissenstransfer die unternehmerische Nachhaltigkeit vorantreiben! 

Aktiver Wissenstransfer - Der Innovations -
verbund Nachhaltiger Mittelstand (INaMi)
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Lösungen durch Wissenstransfer um -
zusetzen - dazu lädt der Innovations -
verbund Mittelständler aus dem ehe-
maligen Regierungsbezirk Lüneburg
ein. In intensiven und vertraulichen
Arbeitsrunden werden der Ideen -
reichtum und die Kreativität von
klein- und mittelständischen Unter -
nehmen (KMU) sowie die innova-
tionsfördernde und praxisnahe
Nachhaltigkeitsforschung der Leu -
phana und des CSM zusammenge-
führt.

Der Verbund in der Praxis
Konkret sind im Innovations -

verbund an drei Terminen pro Jahr
eintägige Workshops zu aktuellen
Heraus forderungen der Nach haltig -
keit geplant. Daneben können KMUs
aus dem Innovationsverbund als
Pilotpartner an Transferprojekten mit
Forschern der Leuphana teilnehmen.
Die Transfer projekte werden durch
das Verbund team des CSM beglei-
tet. Am Verbund können Geschäfts -
führer/innen, leitende Angestellte
und Umweltbeauftragte von Mittel -
ständlern aus dem Handwerk, Han -
del und der Industrie aus der
Konvergenzregion Lüneburg teilneh-
men. 

Am 22. September 2010 fand die
Auftaktveranstaltung des Innova -
tions  verbundes „Nachhaltiger Mitte  l -
stand“ statt. Referenten des CSM
und des Inkubator-Teams informier-
ten 19 Ge schäf ts führer/innen und
Unter neh mens vertreter/innen aus
dem Mittel stand in der Konver genz -
region Lüneburg über Inhalte, Ziele
und Kooperations möglichkeiten im
Rahmen des Verbundes und des
Inno vations-Inkubators. Am Ende der
Ver  an st al tung konnte bereits das

V.l.n.r. Johanna Klewitz, Iris Hubert, Prof. Dr. Stefan Schaltegger, Dr. Holger Petersen und 
Matthias Schock



F o K u S

erste Thema „Nach haltig keits mar ke -
ting“ für den nächsten Work shop
festgelegt werden. 

Dieser Workshop fand am 24.
November 2010 statt, in dem sich 17
INaMi-Mitglieder einen ganzen Tag
lang mit dem Thema Nachhaltig -
keits    marketing befassten. Der Blick -
win kel wurde dabei besonders auf
das Shopper-Marketing, den Einsatz
von Social Media und neue Ziel gru p -
p en für nachhaltige Pro dukte im
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Massenmarkt gelegt. Als Referenten
nah men die Experten Marc von Itter
(Gesellschaft für vi su elle Kommuni -
kation mbH), und Martin Kleene
(WKKW GmbH und Mit begründer
von Utopia) teil. Im Anschluss an eine
methodisch angeleitete Ar beits pha -
se, diskutierten die Teil neh menden
zusammen mit Herrn Kleene die
Ergebnissen des Work shops. 

Das Thema für den kommenden
Workshop am 23. März 2011 steht

teilnehmende der Auftakveranstaltung bestücken den themenspeicher für die zukünftigen
Workshops.

Projekt: 
Innovationsverbund Nachhaltiger
Mittelstand, Innovations-Inkubator
Lüneburg

Projektdauer: 2010-2012

Verbundteam:   
Prof. Dr. Stefan Schaltegger
(Wissenschaftliche Leitung), Dr. Holger
Petersen (Projektkoordination und inhalt-
liche Betreuung), Johanna Klewitz und
Matthias Schock (inhaltliche Betreuung),
Iris Hubert (Verwaltung)

unternehmenspartner:   
artebio GmbH & Co. KG
Biber GmbH
Bohlsener Mühle
Deerberg Versand GmbH
dimkes bauart Bauträger GmbH
GBS Senioren Residenz
green mobiles.eu GmbH   
Hubertus Wassermann Möbel
Werkstätten
Kenners LandLust
NNZ GmbH Verpackungslösungen
Poliboy Brandt & Walther GmbH
Richter GmbH
Voelkel GmbH
Werkhaus Design + Produktion GmbH
Will GmbH Haustechnik
Willy Meyer Bauunternehmen GmbH

Kontakt:
Iris Hubert
Fon +49-(0)-4131-677-2187
Email: 
hubert@inkubator.leuphana.de

Weitere Informationen:
www.leuphana.de/inkubator/inami
www.leuphana.de/csm/inami

Speed-Dating runde im INaMi Workshop: Wer könnte noch mein Kunde sein? 

auch schon fest: „Zer ti f i zie run gen
und Audits zur Ge währ leistung von
Umwelt-,  Sozial-, Gesundheits- und
Qualitätsstandards“.  

Johanna Klewitz und 
Matthias Schock    
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Der MBA Sustainability Manage -
ment konnte im Jahr 2010 bereits
zum sechsten Mal einem Absolvent -
en jahrgang zum erfolgreichen Ab -
schluss des MBA-Titels gratulieren. Als
erster universitärer MBA zu Nach -
haltig  keits manage ment und CSR
2003 ins Leben gerufen, hat das
Studienprogramm seitdem mit gro-
ßem Erfolg „Change Agents“ für
Nachhaltigkeit ausgebildet. 

Es ist das explizite Anliegen des
Studien  ganges, wiss -
en   schaftliche For sch -
ung mit der akade-
mischen Weiter bild -
ung zu verknüpfen
und auf diese Weise
den Transfer aktuel-
len Wissens in die
Praxis zu fördern. So
fließen wissenschaftli-
che Er kennt nisse und
For schungs ergeb -
nisse, die von dem
rund 30-köpfigen
Team um Prof. Dr.
Stefan Schalt  egger
am CSM erarbeitet werden, kontinu-
ierlich in das Curriculum sowie in die
Be treu ung von Studierenden im
Rahmen von Prüfungs-, Projekt- und
Master arbeiten ein. Eine intensive
Be treu ung der Studierenden auf der
Lern plattform durch E-Tutoren und
eine aus gewählte Anzahl intensiver
Präsenz seminare sichert diese aus -
ge prägte Forschungsnähe. Akt ue lles
Nachhaltigkeitswissen wird dar über

Der MBA Sustainability Management ist durch die Kombination aus
Forschungsnähe sowie hoher Praxis- und Anwendungsorientierung geprägt.
Der transfergedanke ist sowohl richtungsweisend für das gesamte
Studienprogramm und alle begleitenden Veranstaltungen als auch verbin-
dendes Element im Alumni-Verein. Im Zentrum steht die Vermittlung von
Expertenwissen, um die Studierenden zur unternehmerischen umsetzung von
Nachhaltigkeit zu befähigen. Der Wissenstransfer verläuft jedoch keinesfalls
nur in diese eine richtung.

hinaus durch das Engage ment von
externen Dozierenden aus Wissen -
schaft und Praxis gebündelt. Diese
Lehrenden kommen von re nomm -
ierten in- und ausländischen Uni  versi -
täten sowie von Unter nehmen mit
Vorreiterpositionen im Nach  haltig -
keits management. Sie bringen
heterogene (Forschungs-) Per -
spektiven, Einblicke in aktuelle Nach -
haltigkeitsthemen sowie innovative
Lösungsansätze mit und werden

gleichzeitig in ihrer eigenen Arbeit
befruchtet.

Anliegen des MBA Sustainability
Manage ments ist es, die Stu dier -
enden zur fundierten Um setzung des
neu erworbenen Wissens in ihren
Orga ni sationen und Un ter nehmen zu
be fähigen, um auf diese Weise auch
die nach  haltige Entwicklung von
Wirt schaft und Gesellschaft voranzu-
bringen.

Da der MBA der ganz heitlichen
Entwicklung von Persönlichkeits-,
Sozial- und Me thoden kompetenzen
besonderen Stellenwert beimisst,
erhalten die „Change Agents“ eine
gute Ausgangsposition, tatsächlich
Gehör zu finden, Unterstützer für
Nachhaltig keits pro jekte in der
Organ isation zu gewinnen, auftre-
tende Wi der stände zu überwinden
und Ideen durchzusetzen. Der
Wissens  transfer an der Schnitt  stelle

zwischen Uni ver sität und
Unter nehmen verläuft je -
doch nicht nur in Richt -
ung der Studierenden.
Viel mehr sind diese
Wissens flüsse mindes tens
zwei- und meist sogar
mehrseitig sowie iterativ:
Jeder be rufs begleitend
Stu die ren de ist neben
dem Studium in einer
Organi sation bzw. einem
Unter nehmen tätig - oft
im Bereich des Nach -
haltig keits man age ments.
Da durch steigen einer-

seits die Um setzungs  chancen der
Studie ninhalte, andererseits bringen
die Stu dier enden ihr Fachwissen
sowie ihre Ein blicke über drängende
betriebliche Nachhaltig keits pro ble -
me, Um setz ungs barrieren und auch
mögliche Lös ungswege in den
Studiengang ein. Davon profitieren
nicht nur Kommilitonen, sondern
auch Lehrende, Wissenschaftler und
Ent wickler des Studienprogramms. 
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Nachhaltige unternehmensführung - MBA
Sustainability Management und sein
Alumni Netzwerk schaffen
Wissensnetzwerk

Erfolge werden gefeiert!



B E r I C H t

Intensive Praxiskooperationen
und Formate wie Praxisvorträge,
Transferprojekte und Unter nehmen s -
workshops ermöglichen nicht nur
hohe Praxis- und Anwendung s orien -
tierung, sondern umfassenden
Wissens  transfer. So bearbeiten die
Stu dierenden im Rahmen von Unter -
neh men  s workshops in der Ab schluss -
phase ihres Studiums reale konzep-
tionelle Fragestellungen vor Ort bei
einem Praxispartner. Die entworfe-
nen Konzepte zielen auf die direkte
Um setzung im jeweiligen Un ter -
nehmen, lösen aber über den kon-
kreten Problemlösungsbeitrag hinaus
weitere Effekte aus. Allein die An -
wesen heit einer größeren Gruppe
von MBA-Studierenden für eine
Woche vor Ort sensibilisiert die
Belegschaft des Kooperations -
partners und schafft Öffentlichkeits-
wirkung durch Beiträge in internen
und externen Kommunikations -
medien.

Wichtig für den Transfer -
gedanken ist die Einbindung von
Vorstands mitgliedern oder Führungs -
kräften in die Konzept entwicklung
und -bewertung, die i.d.R. zur Sensi bi -
li s ierung auf Führungsebene sowie zu
einem Be deutungs zuwachs des
Nach hal tig   keits man age ments im
Unter ne h men führen.

Intensiver Wissenstransfer und
inter  disziplinärer Austausch finden
auch zwischen den Studierenden
des MBA Sustainability Management
statt. Begünstigt durch ausgeprägte

Diversität dank heterogener beruf-
licher und geographischer Hinter -
gründe der Studierenden werden
bereits durch die Studien organ i -
sation interdisziplinäre Lern gruppen
initiiert, kollaboratives Arbeiten ge -
fördert und Wissens netz werke unter-
stützt. 

Ein aktiver Alumni-Verein bietet
auch über das Studium hinaus Mög -
lich keiten zur Vernetzung und zu in -
ten sivem Austausch. Der gegenwär-
tig 132 Mitglieder zählende Verein
ver steht sich als Plattform für fortge-
setzten Dialog und als Netzwerk zur
gegenseitigen Förderung der Mit -
glieder auf dem Weg zu wirkungsvol-
len „Change Agents for Sustain -
ability“. Mit Angeboten wie vergüns -
ti gten Konferenzteilnahmen, Stu d i e n -
 reisen oder einer jährlichen Netz -
werkkonferenz („Home Coming
Days“) mit namhaften Vertretern aus
Wissenschaft und Praxis führt der
CSM-Alumni e.V. den Transfer ge -
danken fort und baut das Wissens -
netzwerk weiter aus.

Dr. Charlotte Hesselbarth
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Der MBA Sustainability Management im
Überblick
Das Fernstudium MBA Sustainability
Management ist der weltweit erste
unversitäre MBA für Nachhaltigkeits -
management und CSR. Seit seiner
Gründung 2003 ist er der führende
„Green MBA“ durch eine einzigartige
Kombination aus Managementwissen,
Persönlichkeitsentwicklung, Soft Skills und
verantwortungsvoller Unternehmensfüh-
rung.

Fakten
• Bewerbungsschluss: 30. September 

des jeweiligen Jahres
• Abschluss: Master of Business 

Administration (MBA)
• Studienform: Fernstudium mit 6-8 

Präsenzen (Blended Learning)
• Studiendauer: Vollzeit ein Jahr oder   

berufsbegleitend (Teilzeit) zwei Jahre
• Start: Januar des jeweiligen Jahres
• Gebühren: 14.880 Euro inkl. aller

Studienmaterialien, steuerlich absetz-  

bar

Charakteristika
• Akkreditierter Studiengang (FIBAA)
• Kompetente Dozierende aus 

Wissenschaft und Praxis
• Forschungsnähe bei gleichzeitiger 

Praxis- und Anwendungsorientierung
• Individuelle persönliche Betreuung
• Flexible Studiengestaltung
• Aktives Alumni Netzwerk

Weitere Informationen:
www.sustainament.de

Kontakt:
Dagmar Krull
Fon: +49-(0)-4131-677- 2191
E-Mail: krull@uni.leuphana.de



Nachhaltigkeitsmanagement
gewinnt nicht nur in Deut schland
zunehmend an Bedeutung. Auch in
Ent wick lungs ländern steht das
Thema immer wieder ganz oben auf
der Agenda.  Gleich zeitig hat die
staatliche Ent wicklungshilfe erkannt,
dass ein großes Potenzial für
Nachhaltigkeits manage ment in
Entwicklungs- und Schwellen ländern
steckt. Kann es eine bessere
Möglichkeit geben, die Ansätze des
Nachhaltigkeits ma nage ments in
diesen Ländern zu verbreiten, als ein-
heimische Ent schei dungs träger zu
identifizieren, fort zubilden und damit
selbst zu lokalen „Change Agents for
Sustai nability“ zu qualifizieren?

Zu diesem Zweck hat das CSM
bereits zum zweiten Mal das Weiter -
bil dungs programm Fell ow  ship Sust -
ain ability Management (FSM) in
Kooperation mit der InWEnt gGmbH,
eine Weiter bildungs- und Ent wick -
lungs  organ i sation, durchgeführt. Der
sechsmonatige Kurs richtet sich an
Fach- und Führungskräfte aus
Schwellen- und Entwicklungs länd -
ern. Ziel des Programms ist es, den
Teil nehmenden handlungsorientier-
tes Basiswissen zum Thema Nach -
haltig  keits  management zu vermit-
teln und sie zur Integration von öko-
logischen, sozialen und ökonomi-
schen Aspekten in ihren Organi -
sationen und Heimat ländern zu be -
fähigen. 

Wissenstransfer konkret
Olusanya Olubusoye aus Nigeria,

der als leitender Angestellter an der
Uni versität von Ibadan arbeitet, ist

Teilnehmer am FSM des zweiten
Jahrgangs. Gemeinsam mit seinen
28 Kommilitonen aus 18 verschiede-
nen Ländern wie Kirgistan, Ecuador,
Ägypten, Sierra Leone, Zimbabwe,
der Elfenbeinküste und Jordanien
hat er die Grundlagen erlernt, die
ein „Change Agent“ benötigt: ein
fundiertes Fachwissen zum unterneh-
merischem Nachhaltig keits manage -
ment und zur nachhaltigen Ent wick -
lung sowie einen klaren Praxisbezug
zu Ansätzen eines nachhaltigen
Unter nehmertums. Dabei wurde be -
sonderer Wert auf inter- und transdis-
ziplinäres Lernen und Ar bei ten
gelegt.  Gleichzeitig hatten die Teil -
nehmer die Möglichkeit, Kontakte
und Netzwerke sowohl untereinan-
der als auch mit dem früheren Jahr -
gang zu knüpfen und auszubauen. 

Da die Ausgestaltung eines
Nach haltigkeitsmanagements stark
kontext abhängig ist und in unter-
schiedlichen Ländern entsprechend
angepasst werden sollte, hat das
CSM die Inhalte des Fernlernkurses
auf die lokalen Bedingungen der
Teilnehmenden in ihren Heimat -
ländern abgestimmt. 

Menschen aus unterschiedlichen
Regionen, Kulturkreisen und  Berufs -
feldern kommen in diesem Kurs
zusammen. Diese Vielfalt ermöglicht
einen regen und reichhaltigen Aus -
tausch von eigenen Erfahrungen
und Perspektiven. Auf der von
InWEnt bereitgestellten Internet platt -
form Global Campus 21 konnten
Olusanya und seine Ko mmi li tonen
über Themen des Nach haltig keits -
manage ments diskutieren, Mei -

nungen austauschen und sich
gleich  zeitig Wissen zum neuesten
Stand der Forschung aneignen.

transferprojekt konkret 
Das Herzstück des Fellowships bil-

det das Transferprojekt (vgl. Abb. 1).
Die Idee ist dabei, das erlernte
Wissen als „Change Agent“ im jewei-
ligen Heimatland in einem eigenen
kleinen Projekt zum Thema
Nachhaltigkeitsmanagement umzu-
setzen. Theorie und Praxis sollen
darin bestmöglich verzahnt werden. 

Bereits zum zweiten Mal nach 2009 konnte das CSM auch in diesem Jahr in
Kooperation mit der internationalen Weiterbildungsorganisation InWEnt gGmbH
zum Wissenstransfer von Nachhaltigkeitsmanagement in Schwellen- und Ent -
wick lungsländern beitragen. Das Zertifikatsstudium Fellowship Sustainability
Manag ement (FSM) für Fach- und Führungskräfte aus dem Ausland beweist,
dass ein reger Austausch zwischen wissenschaftlichem Know-how und lokaler
Expertise möglich und gefragt ist.  Dabei spielen insbesondere transferprojekte
eine entscheidende rolle, den Wissenstransfer zum thema Nachhaltigkeit in die
unternehmenspraxis umzusetzen.

Nachhaltigkeitsmanagement für inter -
natio nale Entscheidungsträger - Der
Zertifikatskurs Fellowship Sustainability
Management

B E r I C H t
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Projekt:
Zertifikatsstudium Fellowship Sustainability
Management

Projektdauer:
04-09/2010

Förderung: 
InWEnt – Internationale Weiterbildung
und Entwicklung gGmbH,
Bundesministerium für wirtschaftliche
Zusammenarbeit und Entwicklung

Methoden: eLearning, Fallstudien, E-
Tutoring

Kooperationspartner:
InWEnt – Internationale Weiterbildung
und Entwicklung gGmbH

Projektbearbeitende: 
Nicole Seidl, Prof. Dr. Stefan Schaltegger

Kontakt: 
Nicole Seidl
Fon +49-(0)-4131-677-2221
Email: nseidl@uni.leuphana.de



in seiner Umgebung vor Ort leisten.
Zusammen mit Regierungsvertretern,
Nichtregierungsorganisationen und
dem nationalen Automobilclub ent-
wickelt er ein Konzept für ein nach-
haltiges Abfallmanagementkonzept
für die zahlreich auf illegal besetzten
Flächen gelegenen Auto werkstätten
in Nigeria. 

Clarkson, Olusanya und ihre
Kommilitonen werden weitergeben,
was sie in diesem Kurs gelernt haben.
Die Erfahrungen der Teilnehmer ge -
paart mit dem Wissen, das sie aus
dem Fellowship Programm gewon-
nen haben, können nicht nur einen
wicht igen Beitrag zum Transfer zwi-
schen Forschung und Praxis liefern,

Olusanya beispielsweise beob-
achte, wie verschwenderisch und
wenig bewusst an seinem Ar beits -
platz mit Papier und anderen
Ressour cen umgegangen wurde.
Da rauf hin beschloss er ein Trans fer -
projekt zu realisieren mit dem Ziel,
das Bewusstsein der Mitarbeitenden
zu schärfen. Im offenen Austausch
über alle Unternehmens abteilungen
hin weg bezweckt das Transfer pro -
jekt Maßnahmen zur Bewusst seins -
bild ung und Verhaltens änderung,
ein zuleiten, um damit einen ersten
Bei trag zur  Ressourcenschonung im
Un ternehmen zu erzeugen. 

Auch Clarkson Inuwa aus Nigeria
wollte einen Nachhaltigkeitsbeitrag

B E r I C H t
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sondern unterstützen vor allem auch
künftige Entscheidungsträger in Ent -
wicklungs- und Schwellenländern in
ihrem Wirken. 

Anna Santa Cruz und 
Nicole Seidl

Country transferproject

Botswana
Planting and harversting of palm tree fibre in a sustainable manner and capacity building in the
Okavango delta - Botswana.

Nigeria
Establishing a stakeholder forum on sustainability management for sand mining acti vities in Ibeshe,
Ikorodu local government area of Lagos State, South-West Nigeria.

Zimbabwe
Development of a strategy to govern the role African NGOs can play in Zimbabwe's sustainable deve-
lopment.

Tajikistan
Enhancing income of poor rural women through cultivation of early potatos.

Nepal
Integration of sustainability management in the curriculum of the diploma of electrical engineering at
the Balaju School of Engineering and Technology, Nepal. 

India
Green Business Center Vizag. Development of a concept.

Egypt
Sustainability management of energy and water in the Egyptian Alkyl Benzene Company.

Abbildung 1: Beispiele von transferprojekten 



Den Einsatz von so genannten
Case Studies (Fallstudien) in der uni-
versitären Lehre gibt es bereits seit
dem frühen 19. Jahrhundert. Die
Lehrmethode hat ihren Ursprung in
den Rechtswissenschaften, wo
Verhandlungen eines Rechtsfalls auf
diese Weise an Studierende induktiv
vermittelt wurden. 

Für wirtschaftswissenschaftliche
Zwecke etablierte sie die Harvard
Business School in Boston/USA. Man
erkannte schnell, dass Studierende
aufgrund der praxisnahen Orien tier -
ung das selbstständige Arbeiten effi-
zienter angingen und zudem
Analyse- und Problemlöse kom pe -
tenzen bei Studierenden ge fördert
wurden. Die Qualität von Case
Studies hängt stark von der Durch -
führung des Dozierenden ab. Be -
rücksichtigt werden sollte auch, dass
eine Fallstudie die Praxis nicht voll-
ständig abdecken kann und sich
lediglich auf einen Teilaspekt des
Managements konzentriert. 

Kennzeichnend für Case Studies
im wirtschaftswissenschaftlichen Um -
feld ist die umfangreiche Darstellung
einer realen und häufig komplexen
Problemsituation in einem Unter -
nehmen. Studierende stehen vor
Entscheidungen, die auch Manager
in ihrem Alltag bewältigen müssen -
mit einer Visualisierung der Kon -
sequenzen ihrer Hand lungen. Die
Reflektion und Ve r knüp f ung von
Praxis und Theorie ermöglicht die
Aufbereitung eines umsetzbaren
Lösungskonzeptes. Mittler weile sind
Case Studies fester Be stand teil in der
universitären Lehre zahl  reicher
Disziplinen. Jedoch gibt es bisher

K u r Z B E r I C H t E

Im rahmen des Innovations-Inkubators der Leuphana universität Lüneburg wer-
den in einem Fallstudien-Projekt die praktische und wissenschaftliche
Perspektive verknüpft und regionale klein- und mittelständische unternehmen
in einen lösungsorientierten Ansatz involviert.

Fallstudien zu unternehmerischer
Nachhaltigkeit als Lehr- und Lernmethode
für Studierende und unternehmen
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kaum Lehrfallstudien zur Rolle und
den Möglichkeiten des Nach   -
haltigkeits managements von klein-
und mittelständischen Unter nehmen
(KMUs).

Wissenstransfer durch den
Innovations-Inkubator

Das Centre for Sustainability
Manag ement (CSM) knüpft an die-
sem Punkt an. Im Projekt des Inno va -
t ions-Inkubators steht die He raus -
arbeitung von Case Studies im
Nach haltigkeits management in
enger Zusammenarbeit mit mittel-
ständischen Unternehmen der
Region Lüneburg im Fokus. Durch die
Ver flechtung eines transdisziplinären
Lernprozesses zwischen den KMU
und der Universität werden theorie-
gestützte, reale Lehrfalllstudien ent-
wickelt, die auch im MBA Sustain -
ability Management eingesetzt wer-
den.

Dabei wird eine spezifische, für
das Unternehmen relevante Frage -
stell ung in einer Case Study intensiv
aufgearbeitet. Es kann sich z. B. um
ein akutes Problem in der Kommuni -
ka tion mit den Stake holdern des
Unternehmens oder aber auch um
eine Umstrukturierung der Lieferan -
ten kette nach ökologischen Richt -
linien handeln. Die Themenfelder be -
zie hen sich auf die reale Situation.
Die Unter nehmen profitieren dabei
nicht nur durch die individuelle Bear -
beit ung, sondern auch durch die
Etab lierung von Austausch pro -
zessen, die zwischen der regionalen
Wirtschaft und dem akademischen
Sek tor geführt werden. Damit wird
ein Wissenstransfer von wissenschaft-

lichen Erkenntnissen in den konkre-
ten Praxiskontext angestoßen.

Einsatz in der Lehre
Regionale KMU, die führend im

Nachhaltigkeitsmanagement für ihre
Branche sind, funktionieren als
Protagonisten der Case Studies. Als
Lehrinstrument für die Leuphana
Graduate School und die Leuphana
Professional School vermitteln sie an-
schaulich relevante und innovative
Managementsituationen. 

Im MBA Studiengang Sustain -
ability Management hat man bereits
langjährige Erfahrung mit dem
Einsatz von Fallstudien in der Lehre.
Alle Fallstudien sind theoretisch fun-
diert und mit Kurseinheiten unter-
mauert. Das Themenspektrum der
Kurseinheiten im MBA deckt das brei-
te Feld der betriebswirtschaftlichen
Handlungsfelder des Nachhaltig -
keits managements ab. 

Nicole Giese

Projekt: 
Entwicklung von Case Studies, als
Teilmaßnahme des EU-Großprojekts
Innovations-Inkubator der Leuphana Pro-
fessional School und Leuphana
Graduate School

Projektdauer: 
9/2010 – 11/2011

Kontakt:
Nicole Giese 
Fon +49-(0)-4131-677-2224
Email: giese@inkubator.leuphana.de

Sabine Mirkovic
Fon +49-(0)-4131-677-2239
Email:
mirkovic@inkubator.leuphana.de
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um ihre Ideen in konkrete Projekt -
skizzen umzuwandeln. In einem wei-
teren Workshop erarbeiteten  die
Stu  dierenden ein Konzept zur Über-
windung von Integrations pro ble m -
en, und wieder andere erhielten die
Möglichkeit das Wirkungs messungs -
kon zept von Betterplace Lab an
ihrem eigenen Projekt auszuprobie-
ren. Wissenstransfer war nicht nur ein
zen trales Element der verschiedenen
Be standteile der Konferenz, sondern
auch der Organi sation. So wurde die
Kom muni kation, Dokumentation und
Teile der Mode ration von Stu die ren -
den verschiedener Fachrichtungen
im Rahmen des Projektseminars
„AnSCHub 2010“ durchgeführt. Die
Stu dierenden erhielten somit die Ge -
legen heit, die Vor- und Nach be rei -
tun gen einer solchen Veran staltung
mit zuerleben und selbst zu gestalten.
Nach dem großen Erfolg dieser
Konferenz plant SCHub weitere
Veranstaltungen im Wintersemester
2010/11. 

Markus Beckmann und 
Anica Zeyen

Stu dierende und Prof. Markus Beck -
mann, Juniorprofessor für Social
Entre preneurship an der Leuphana
und Leiter des SCHub, teilnahmen.

Der zweite Konferenztag richtete
den Fokus auf die Wissenschaft. In
drei Sessions wurden verschiedene
The men wie das institutionelle Um -
feld anhand von Inputpapieren dis -
ku tiert. Auch hier bildete der Wissens -
transfer den thematischen Mittel -
punkt. Die Diskussions runde bestand
aus erfahrenen Wissenschaft -
ler/innen diverser Fach richtungen
und Nachwuchs forscher/innen und
Stu dierenden sowie aus Social Entre -
pre neuren und weiteren Praktikern.
Mit dieser Mischung war es möglich,
die anvisierten Themen aus diversen
theoretischen und praktischen Per s -
pek tiven zu beleuchten und so zu
neuen Forschungsfragen zu gelan-
gen.

Am letzten Konferenztag arbeite-
ten Studierende und Praktiker/innen
ge meinsam an verschiedenen
Frage   stellungen. So wurde ein Se mi -
nar  konzept für „Viva con agua de
Sankt Pauli Lüneburg“ erarbeitet,
was im darauffolgenden Winter se -
me ster umgesetzt wird. Darüber hin-
aus entwickelten andere Stu die re n -
de ein Marketing konzept für FAIRLIBT,
einem fair trade Modedesigner.
Andere erlernten Kreativ-Techniken,

Der Name war Programm. Ziel
der Konferenz war es, das Thema
„Social Entrepreneurship“ anzuschie-
ben und gezielt einen Wissens aus -
tausch zwischen Studierenden, Prak -
ti ker/innen und Wissen schaft -
ler/innen zu fördern. 

Unter Social Entrepreneurship
wird unternehmerisches Handeln
ver standen, das sich innovativ, prag-
matisch und langfristig für einen posi-
tiven Wandel in der Gesellschaft ein-
setzen will, ohne dabei die Wirt -
schaftlichkeit zu vernachlässigen.
Auf dieses Verständnis von Social
Entrepreneurship baut die junge
Plattform Social Change Hub
(SCHub), die der Konferenz ihren
Namen gab. SCHub fördert studenti-
sches soziales Engagement mit Be -
ratung, Lehr veranstaltungen und
Work shops. 

Der Austausch über Erfahrungen
und Möglichkeiten für Bildung im
Bereich Social Entrepreneurship
stand im Fokus des ersten Kon fe renz -
tages. Dr. Andreas Heinecke, Grün -
der des „Dialogs im Dunkeln“, be -
rich tete über seinen Werdegang
und seine Vision von „reengineering
bu siness education“. Dieser Vortrag
diente als Basis für eine Podiums dis -
ku ssion, an der neben Universitäts -
präsident Prof. Sascha Spoun, Prof.
Johanna Mair (IESE Barcelona) auch

AnSCHub 2010 - Dialogtage zu Social
Entrepreneurship 
Vom 2.-4. Juni 2010 fand die „AnSCHub 2010“ Konferenz zum thema Social
Entrepreneurship an der Leuphana universität Lüneburg statt.

Informationen zu AnSCHub und SCHub
finden Sie unter:

Weitere Informationen:
www.anschub2010.de oder 
www.leuphana.de/schub

Kontakt:
Anica Zeyen
Fon +49-(0)-4131-677-2212
Email:
schub@uni.leuphana.de 



K u r Z B E r I C H t E

Fragen konnten beantwortet wer-
den; es bleibt aber abzuwarten, wel-
che Vorschläge des Projekt seminars
realisiert werden können und wie
das Thema Nachhaltigkeit sich
zukünftig im professionellen Fuß ball -
alltag und der Bundesliga etablieren
wird. 

Alexander Wall

Marketing und PR, Stadionbetrieb,
Verantwortliche der Sponsoring-
Initiative „Hamburger Weg“ und des
Sportrechtevermarkters „Sportfive“
interviewen. Zum Abschluss des
Seminars präsentierten die Studier -
en den ihre Ideen vor einem Ver -
treter des HSV. Es wurde ein Maß-
nahmenkatalog formuliert und
Vertretern des HSV überreicht.

Der HSV als Best-Practice-Beispiel
war der ideale Kooperationspartner
für solch ein Projekt, weil er schon
einige Maßnahmen (z.B. Klima -
kampagne für Fans) im Rahmen sei-
ner CSR-Strategie umgesetzt und als
erster Bundesligaverein einen CSR-
Bericht veröffentlicht hat. Viele

Das auf Wissenstransfer ausge-
richtete Projektseminar „Vision nach-
haltiger Fußballverein“ unter der Leit -
ung von Prof. Dr. Stefan Schaltegger
und Alexander Wall hatte zum Ziel,
Ideen und Maßnahmen zur Um setz -
ung von Nachhaltigkeit im Betrieb
eines professionellen Fußballvereins
zu entwickeln. 

Zunächst wurden die Studenten
theo retisch-konzeptionell an die
Themen Nachhaltigkeit und  Nach -
haltig keits management herange-
führt. Danach besuchte die Seminar -
gruppe den HSV in der Imtech-
Arena und konnte sich ein Bild vor
Ort machen sowie Ansprechpartner
des Vereins z.B. aus den Bereichen

Was bedeutet Nachhaltigkeit im Kontext eines professionellen Sportvereines?
Diese Frage stellten sich 35 Studierende der umwelt- und Kultur wissen -
schaften sowie der Betriebswirtschaftslehre im Projektseminar „Vision nach-
haltiger Fußballverein“.  Zusammen mit dem Hamburger Sportverein e.V.
(HSV) entwickelten sie ein Nachhaltigkeitsmanagement-Konzept, das den
Nachhaltigkeitsherausforderungen an die Vereinsführung und der besonde-
ren gesellschaftlichen Verantwortung von Fußballvereinen gerecht werden
soll. 

Vision nachhaltiger Fußballverein -
Studentisches Kooperationsprojekt mit
dem Hamburger Sportverein e.V. (HSV)
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Biodiversität ist eine Grundlage
vieler lebensnotwendiger Prozesse.
Beispiele sind die Bereitstellung von
Rohstoffen und Nahrungsmitteln, die
Reinigung von Wasser oder die Be -
stäubung von Pflanzen. Darüber hin-
aus kann Biodiversität inspirieren und
trägt zu unserer Erholung bei. Unter -
suchungen z.B. der Convention on
Biological Diversity belegen jedoch,
dass der weltweite Verlust an biologi-
scher Vielfalt dramatische Ausmaße
angenommen hat. Die Erhaltung der
Biodiversität avanciert damit zu einem
zentralen Ziel der Weltgemeinschaft
und zu einem transdisziplinären For -
schungsfeld. 

In diesem Kontext sind Ko opera ti o -
nen ein wichtiges Element in den
Untersuchungen des Centre for Sus -
tainability Management (CSM) zu
Wechselwirkungen von unternehmeri-
schen Handeln und biologischer
Vielfalt. Schließlich sind Unternehmen
wichtige Schlüsselakteure, die durch
ihre täglichen Arbeitsprozesse einen
großen Einfluss auf die Biodiversität
aus üben. Deshalb hat das CSM für die
von der GTZ koordinierten „Business
Initiative“ der Bundes regierung ein
Handbuch für unternehmerisches
Biodiversitätsmanagement verfasst
und bearbeitet das Forschungs- und

Erhaltung der Biodiversität - Ein transdiszi-
plinäres Forschungsanliegen

Entwicklungsprojekt „Biodiversität und
Unternehmen“ des Bundesamtes für
Naturschutz. 

Unternehmen profitieren von den
Ergebnissen der Forschungsprojekte
durch Hinweise für ihr individuelles Bio -
diver sitätsmanagement. Andererseits
lassen sich aus den Praxiserfahrungen
der Unternehmen neue wissenschaftli-
che Erkenntnisse generieren, die den
Ansatz des unternehmerischen Bio -
diversi täts managements verbessern
und in Politikempfehlungen zur Ver -
besserung der Rahmenbedingungen
einfließen.

Das „Handbuch Biodiversitäts -
management mit Checklisten-CD ist
auf Deutsch, Englisch, Japanisch und
Portugiesisch erhältich und kann
kostenlos beim Bundesumwelt -
ministerium als Down load oder beim
CSM als PDF bezogen werden.  

Uwe Beständig

K u r Z B E r I C H t E
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Die Erhaltung der Biodiversität ist ein zentrales Ziel der Weltgemeinschaft, für
das Wissenschaft, Praxis und Politik Hand in Hand arbeiten (müssen).

Literatur:
Schaltegger, S. & Beständig, U. (2010):
Handbuch Biodiversitätsmanagement.
Ein Leitfaden für die betriebliche Praxis,
Berlin/Eschborn/Lüneburg: BMU
(Hrsg.)/GTZ/CSM-Leuphana University
Lüneburg.

http://www.bmu.de/naturschutz_biologi-
sche_vielfalt/downloads/doc/46143.php
(01.10.2010)

Kontakt:
Uwe Beständig
Fon +49-(0)-4131-677-2524
Email: 
bestaendig@uni.leuphana.de

Partner für das Handbuch
Biodiversitätsmanagement:
Deutsche Gesellschaft für Technische
Zusammenarbeit (GTZ) GmbH;
Bundesministerium für Umwelt,
Naturschutz und Reaktorsicherheit
(BMU); Bundesdeutscher Arbeitskreis für
Umweltbewusstes Management
(B.A.U.M.) e.V.

Partner für das Projekt „Biodiversität und
unternehmen“: 
Bundesamt für Naturschutz BfN);
Bundesministerium für Umwelt,
Naturschutz und Reaktorsicherheit
(BMU); Global Nature Fund (GNF);
Bundesdeutscher Arbeitskreis für
Umweltbewusstes Management
B.A.U.M.) e.V.
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Unternehmen und Institutionen
können sich in unterschiedlicher
Weise am Innovations-Inkubator der
Leuphana beteiligen: Von Master-
und Doktorarbeiten zu regionalwirt-
schaftlichen Fragestellungen über
kleine Forschungskooperationen, die
auf kurzfristig realisierbaren Problem -
lösungen für KMU abzielen bis zu gro-
ßen, international besetzten For -
schungs  kooperationen, den so ge -
nannten Kompetenztandems. 

Das CSM beteiligt sich mehrfach
am Vorhaben des Innovations-Inku -
bators: Neben dem Innovations ver -
bund Nachhaltiger Mittelstand und
der Entwicklung von Case Studies
(jeweils seit 2010) sind für 2011 auch
große Forschungs kooperationen mit
internationaler Be teiligung geplant. 

Matthias Schock und 
Johanna Klewitz

wick lung zu befördern. In Unter neh -
mens verbünde, wie dem Inno vat -
ions  verbund „Nachhaltiger Mittel -
stand“ aber auch in Forschungs- und
Industrie kooperationen zum Thema
nachhaltige Wertschöpfungsketten
für Biokraftstoffe werden z.B. bren-
nende Themen der Nachhaltigkeit
vor Ort bearbeitet und direkt Impulse
in der Region für nachhaltige
Entwicklung initiiert.

Das Projektgebiet umfasst die
Landkreise Celle, Cuxhaven, Har -

burg, Lüchow-Dannenberg, Lüne -
burg, Osterholz, Rotenburg (Wüm -
me), Soltau-Fallingbostel, Stade,
Uelzen und Verden. Diese elf Land -
kreise stellen den  ehemaligen Re -
gierungs bezirk Lüneburg dar, der
von der EU als einzige westdeutsche
Region als „Übergangsregion“ ange-
sehen wird, die im Sinne der „Konver -
genz“ zum Abbau räumlicher Dis -
pari täten in der Wirtschaftskraft eines
Landes zu fördern ist.

Gemeinsam mit dem Land
Niedersachsen hat die Leuphana
mit dem EU-Großprojekt Innovations-
Inkubator ein umfassendes Vor ha -
ben zur Förderung von Forschung
und Regionalentwicklung erarbeitet.
Aus Mitteln des Europäischen Fonds
für Regionale Entwicklung (EFRE) und
dem Land Niedersachsen gefördert,
wird der Innovations-Inkubator von
2010-2015 als Initialzündung für die
Wirtschafts entwicklung im ehemali-
gen Regierungs bezirk Lüneburg
aktiv. 

Die Kernziele des Förder pro -
gramms lauten: in der Region neue
Ar beitsplätze in zukunftssicheren Be -
reichen zu schaffen, das Forschungs-
und Entwicklungs potenzial insbeson-
dere von kleinen und mittleren Un ter -
nehmen (KMU) zu stärken und hoch-
qualifizierte Absol ventinnen und
Absolventen für den regionalen
Arbeitsmarkt anzuziehen. Dabei
ergeben sich insbesondere für Unter -
nehmer/innen aber auch für
Wissenschaftler/innen Möglichkeiten
aktiv eine nachhaltige regionale Ent -

Ein europaweit einmaliges Vorhaben mit einem Investitionsvolumen von rund
100 Mio. € für innovative Forschungskooperationen und zukunftsweisende
Bildungsmaßnahmen – so klingen träume aus 1000 und einer Nacht. An der
Leuphana universität Lüneburg wird diese Vorstellung zur realität.

Innovations-Inkubator: Wissenstransfer für
eine nachhaltige regionalentwicklung
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Projekt:
EU-Großprojekt Innovations-Inkubator

Weitere Informationen:
www.leuphana.de/inkubator 

Kontakt:
Tobias Hannemann
Fon +49-(0)-4131-677-1557
Email: 
hannemann@inkubator.leuphana.de
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Social Learning am CSM - uniSolar
Lüneburg als Plattform für problem -
orientiertes Lernen 
Drei Semester lang haben sich Studierende verschiedener Fachrichtungen
wie umweltwissenschaften, Psychologie, Kultur- und Wirt schafts wissen -
schaften in der CSM-Seminarreihe „uniSolar Initiative Lüneburg“ mit dem
Aufbau einer studentischen Initiative befasst. Das Ziel dieses problem- und
lösungsorientierten Lehrformats bestand im Ausbau der Photovoltaik (PV) an
der Leuphana.

allem ein mikropolitisches Orga ni -
sations problem darstellt. 

Dies hat die Leuphana Universität
im Sommer bewältigt: Verschiedene
Dächer wurden für die PV ausge-
schrieben und mittlerweile errichtet
ein Investor eine ca. 50 kWp große
Anlage auf dem Dach der
Sporthalle. Auch die Kampagnen
von UniSolar Lüneburg haben einen
Anteil an diesem Erfolg.

Florian Lüdeke-Freund

gungs modell zu werben. Ergebnisse
waren u.a. eine Website, gedruckte
Infor mations materialien und ein Grill -
nachmittag auf dem Campus unter
dem Motto „Kohle? Nur zum
Grillen!“.

Im letzten Seminarteil (Winter
2009/10) würde die Dachsuche
abgeschlossen und das Finan zie r -
ungs modell entwickelt. Die Komm -
uni  kation war auf die Akquise von
Unterstützern und Investoren aus -
 gerichtet. Neues Infor ma tions -
material wurde erstellt (u.a. Mus ter -
verträge) und an mehreren Info -
tagen verteilt. Hierzu gehörten Glüh -
weinstände auf dem Campus und in
der Lüneburger Innenstadt, eine
Posterausstellung, Zeitungs be richte
und das Sammeln von 250
Unterschriften, die an den Uni ver -
sitäts präsidenten übergeben wur-
den.

Nachdem viele Studierende,
Private und Unternehmen aus Lüne -
burg und Umgebung auf das Projekt
reagiert hatten, blieb die Frage der
Dachnutzung jedoch ungeklärt. Ein
Problem, das viele UniSolar Initiativen
auch an anderen Universitäten tei-
len, und das verdeutlicht, dass die
Entscheidungsträger in der Univ er -
sität die kritischen Akteure für derarti-
ge  Initiativen sind.

Die Studierenden konnten zudem
lernen, dass der PV-Ausbau auch die
Lösung von Konflikten zwischen
unterschiedlichen Stakeholdern
beinhaltet (z.B. Ausgleich zwischen
Vogelschutz und Campus ent -
wicklung) und nicht nur  eine techni-
sche und finanzielle, sondern vor

„Wie können wir einen Beitrag zur
„Energiewende“ leisten?“ Dies war
die Leitfrage für insgesamt 40
Studierende, die sich mit den techni-
schen, rechtlichen, finanziellen und
gesellschaftlichen Facetten der PV
auseinandergesetzt haben. Dieser
Ansatz wurde gewählt, da sich zum
einen ein direkter Bezug zur
Lebenswelt der Studierenden her-
stellen ließ; zum anderen, um die
Herausforderungen inter- und trans-
disziplinärer Arbeit im Kontext von
Nachhaltigkeitsfragen zu verdeut-
lichen.

Bisher existiert an der Leuphana
eine 7,5-kWp-Anlage, die der SoLue
e.V. in 2005 installiert hat. Für den
weiteren Ausbau wurden im ersten
Seminarteil (Winter 2008/09) die
organisatorischen Grundlagen ge -
legt und der Lichtzins e.V. gegrün-
det. Der Lichtzins e.V. soll die
Seminar reihe überdauern und Stu -
dierenden ein Forum außerhalb des
Lehrplans bieten.

Im Sommer 2009 wurden Themen
wie Social Marketing und Public
Relations vertieft, um die UniSolar-
Idee in Lüneburg bekannt zu
machen und für ein Bürger be teili -

Projekt:
„UniSolar Initiative Lüneburg“
Format: Projektseminar, offen für alle
Fachrichtungen und Semester

Dozenten:
Florian Lüdeke-Freund, Prof. Dr. Stefan
Schaltegger

Kontakt und Information: 
luedeke@uni.leuphana.de
www.unisolar-lueneburg.de

Die teilnehmenden strahlen schonmal.



N E u I G K E I t E N  I N  K Ü r Z E

Verleihung des Deutschen
Nachhaltigkeitspreises:
Prof. Schaltegger
Zweitplazierter in der
Kategorie Forschung

Am 26. November wurde erneut
der Deutsche Nachhaltigkeitspreis
verliehen. Dieses Jahr wurden erst-
mals die nachhaltigsten Köpfe aus-
gezeichnet. Prof. Stefan Schaltegger
erhielt den zweiten Platz in der
Kategorie Forschung nach Prof. Ernst
Ulrich von Weizsäcker. Aus ge -
zeichnet wurden Personen, die sich
um eine nachhaltige Entwicklung
verdient gemacht haben.

Erster INaMi-Workshop:
Nachhaltigkeitsmarketing
im Mittelstand

Am 24. November 2010 fand der
erste Workshop des Innovations -
verbundes Nachhaltiger Mittelstand
(INaMi) an der Leuphana Universität
Lüneburg zum Thema Nachhaltig -
keits marketing statt. Die INaMi-
Mitglieder haben sich auch schon
für das nächste Thema für den 23.
März 2011 entschieden: „Zer ti fi zier -
ungen und Audits zur Ge währ leist -
ung von Umwelt-,  Sozial, Ge sund -
heits- und Qualitäts stan dards“.  

Neue Mitarbeiterin am
CSM

Sabine Mirk ovic
ist seit No vember
2010 wissen sch -
aft liche Mit ar bei -
te rin am CSM. Sie
ist im Rahmen
des von der EU
und dem Land

Nieder sachsen geförderten Inno -
vations-Inku bators für die Ent wickl -

ung von for schungsbasierten Lehr -
fallstudien, die in Kooperation mit re -
gionalen KMU erstellt werden, mit
dem Schwer punkt Nachhaltigkeits -
ma na ge ment tätig. Sabine Mirkovic
be fasst sich seit mehreren Jahren mit
Un  ternehmens- und Wirtschaftsethik
sowie CSR und deren Umsetzung in
Unternehmen und der wirtschaftswis-
senschaftlichen Lehre.

CSMlerinnen erhalten
„Best Paper Award“

Ende Oktober fand die
„Canadian Conference on Small
Business and Entrepreneurship“ in
Calgary, Kanada statt.  Während
dieser Konferenz wurde das Papier
“The Role of Intermediary Orga ni zat -
ions in Eco-Effiency improvements in
SMEs- a multi-case study in the metal
and mechanical engineering indu-
stry in Germany“ von CSMlerinnen
Johanna Klewitz und Anica Zeyen
mit dem „Best Paper Award“ ausge-
zeichnet.

Das Paper beschäftigt sich explo-
rativ mit Nachhaltigkeit im
Mittelstand, speziell im Metall- und
Maschinenbau. Untersucht wurde
konkret ob und wie Programme wie
Ökoprofit zur langfristigen und syste-
matischen Umsetzung von Nach -

haltigkeit in klein und mittelständi-
schen Unternehmen führen kann.

Das CSM hat eine neue
Website

Seit 1. Oktober 2010 hat das CSM
eine neue Website. Das Layout ent-
spricht nun dem modernen
Erscheinungsbild der Leuphana
Universität Lüneburg. Auf der neuen
Website finden Sie weiterhin u.a.
Hinweise zu akuellen Publikationen
und Forschungsprojekten sowie sei-
nen Mitarbeiter/innen. Die Seite ist zu
finden unter www.leuphana./csm

SLF ist als uN-Dekade
Projekt ausgezeichnet

Die Dekade-Auszeichnung wurde
dem CSM und B.A.U.M. e.V. am 27.
September in Kiel übergeben. Die
Jury des Nationalkomitees der UN-
Dekade “Bildung für nachhaltige
Entwicklung” hat das Sustainability
Leadership Forum (SLF) des CSM als
offizielles deutsches Dekade-Projekt
für den Zeitraum 2010/2011 ausge-
wählt. Es handelt sich nach dem
MBA Sustainability Management,
dem Capacity Building Projekt
Environmental Management
Accounting in South East Asia (EMA-
SEA) und dem Projekt zur
Umweltbildung in Wildparks um die
vierte UN-Dekade Auszeichnung für
ein Bildungsprojekt des Centre for
Sustainability Management (CSM)
der Leuphana Universität Lüneburg.
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2010

- Beckmann, M. (2010): Ordnungsverantwortung. Rational-
Choice als ordonomisches Forschungsprogramm, Berlin:
Wissenschaftlicher Verlag Berlin.
- Beckmann, M. (2010): "Why Do Intellectuals Oppose
Capitalism?" Mises, Nozick und die Interdependenz von
Sozialstruktur und Semantik, in: Pies, I. & Leschke, M. (Hrsg.): Ludwig
von Mises' gesellschaftstheoretische Praxeologie, Tübingen: Mohr
Siebeck, 183-190. 
- Burritt, R. & Schaltegger, S. (Guest editors) (2010): Sustainability
Accounting. A Question for Management, Ac coun ting,
Accountability and Auditing Journal, Special Issue.
- Burritt, R.; Schaltegger, S. & Zvezdov, D. (2010): Carbon Man age -
ment Accounting. Practice in Leading German Com panies.
Discussion paper, Adelaide/Lüneburg: CSM/CAGS.
- Burritt, R. & Schaltegger, S. (2010): Sustainability Accounting and
Reporting: Fad or Trend?, Accounting, Auditing & Accountability
Journal, Vol. 23, No. 7, 829 - 846. 
- Dubielzig, F. (2010): Sozio-Controlling, in: Pantz, K. (Hrsg.): Summa
cum laude. Wirtschaftswissenschaften. Darmstadt: Roter Fleck
Verlag, 202-203.
- Engweiler, C. (2010): Nachhaltigkeitskommunikation mit stra te -
gischen KonsumentInnen, Lüneburg: Centre for Sustain ability
Man age ment. 
- Frey, R.; Schaltegger, S. & Gmünder, M. (2010): Räumliche Öko -
nomie. Theoretische Grundlagen, Basel/Lüneburg: CREMA/CSM.
- Hansen, E. G.; Gomm, M. L.; Bullinger; A. C. & Möslein, K. M.
(2010): A community-based toolkit for designing ride-sharing ser-
vices: The case of a virtual network of ride access points in
Germany, International Journal of Innovation and Sus tain able
Development, Vol. 5, No. 1, 80–99. 
- Hansen, E.; Sextl, M. & Reichwald, R. (2010): Managing
Stakeholder Collaboration Through a Community-En abled
Balanced Scorecard. The Case of Merck Ltd, Thailand. In: Business
Strategy and the Environment, Vol. 19, No. 6, 387–399.
- Herzig, C. & Godemann, J. (2010): Internet-Supported Sus tain -
ability Reporting. Expectations and Reality. Empirical Findings from
the German DAX30, in: Quaddus, M. & Siddique, M. (Eds.): The
Handbook of Corporate Sustainability: Frameworks, Strategies
and Tools, Cheltenham: Edward Elgar Publishers. 
- Herzig, C. & Godemann, J. (2010): Internet-Supported Sus tain -
 abil ity Reporting: Developments in Germany, Management
Research Review, Vol. 33, 1064-1082.
- Klewitz, J. & Zeyen, A. (2010): The Role of Intermediary
Organizations in Eco-Efficiency Improvements in SMEs - A Multi-
Case Study in the Metal- und Mechanical Engineering Industries
in Germany, 26th CCSBE Conference, 28.-30. October 2010,
Calgary, Canada.* Awarded with the Best Paper Award.
- Klewitz, J.; Schock, M. & Petersen, H. (2010): Leuphana startet
Wissenstransfer für unternehmerische Nachhaltigkeit, Forum
Nachhaltig Wirtschaften, CSR im Mittelstand, September, 60-61
- Lüdeke-Freund, F. & Loock, M. (2010): Determinants of Credit
Allocation for Photovoltaic Projects. Research Outline and Pre li -
min ary Findings from Conjoint Experiments with Ger man

Financing Experts, Lüneburg/St. Gallen: Centre for Sus tain ability
Man age ment/Good Energies Chair for Management of
Renewable Energies.
- Lüdeke-Freund, F. & Burandt, S. (2010): Universities as Learning
Organizations for Sustainability? The Task of Climate Protection, in:
Leal Filho, W. (Ed.): Universities and Climate Change: Introducing
Climate Change at University Programmes. Climate Change
Man age ment Vol. 1. Berlin: Springer, 179-192.
- Lüdeke-Freund, F.; Müller, J. & Schaltegger, S. (2010): Ent wicklung
eines praxisreifen Verfahrens zur Entwässerung von stark wasser-
haltigen Biomassen aus der Landwirtschaft (Pro jektbericht, DBU
FKZ 23758). Lüneburg: Centre for Sus tain ability Management.
- Petersen, H. (2010): The Competitive Strategies of Ecopreneurs.
Striving for Market Leadership by Promoting Sustainability, in
Schaper, M (Ed.): Making Ecopreneurs, Burlington (USA): Gower,
223-236. 
- Peylo, T. & Schaltegger, S. (2010): Nachhaltigkeitskonzept als soli-
des Fundament. Reputationsrisiken müssen systematisch gema-
nagt werden, Betriebswirtschaftliche Blätter, Nr. 11, 1-9.
- Pies, I.; Beckmann, M. & Hielscher, S.(2010): Value Creation,
Management Competencies, and Global Corporate
Citizenship, Journal of Business Ethics, Vol. 94, 265-278.
- Schaltegger, S. (2010): A Framework and Typology of Eco pre -
neur ship. Leading Bioneers and Environmental Managers to Eco -
pre neur ship, in Schaper, M (Ed.): Making Ecopreneurs, Burlington
(USA): Gower, 75-94.
- Schaltegger, S. (2010): Nachhaltigkeit als Treiber des Unter neh -
mens erfolgs. Folgerungen für die Entwicklung eines Nachhaltig -
keits con trollings, Controlling. Zeitschrift für erfolgsorientierte Unter -
nehmens steuerung, 22. Jg., Nr. 4/5, 238-243.
- Schaltegger, S. (2010): Sustainability as a Driver for Corporate
Econ  omic Success. Consequences for the Development of Sus -
tain abil ity Management Control, Lüneburg: Centre for
Sustainability Man age ment.
- Schaltegger, S. (2010): Wie sich Verantwortung auszahlt, Visavis
Eco nomy, Nr. 3, 9-14.
- Schaltegger, S. (2010): Zukünftige Zyklen. Nachhaltiges Man age -
ment als unternehmerisches Konzept, MBA-Magazin, April, 48-49.
- Schaltegger, S. & Beständig, U. (2010): Corporate Biodiversity
Management Handbook. A Guide for Practical Implementation,
Berlin/Eschborn/Luneburg: BMU (Ed.)/GTZ/CSM-Leuphana
University Luneburg.
- Schaltegger, S. & Beständig, U. (2010): Handbuch Biodi versi täts -
 management. Ein Leitfaden für die betriebliche Praxis,
Berlin/Eschborn/Lüneburg: BMU (Hrsg.)/GTZ/CSM-Leuphana
University Lüneburg.
- Schaltegger, S. & Burritt, R. (2010): Sustainability Accounting for
Com  panies. Catchphrase or Decision Support for Business
Leaders? Jour  nal of World Business, Vol. 45, No. 4, 375-384.
- Schaltegger, S. & Grünberg-Bochard, J. (2010): The Change
Challenge, Science and Technology – Public Service Review, No.
6, 112-113. 
- Schaltegger, S. & Petersen, H. (2010): CSR: Von der Vision zur Ver -
 ankerung unternehmerischer Nachhaltigkeit. Eine Frage von
Man  agementbildung?, in: Theis, F. & Klein, S. (Hrsg.): CSR-Bildung.
Cor  porate Social Responsibility als Bildungsaufgabe in Schule, Uni -
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versi  tät und Weiterbildung, Wiesbaden: VS Verlag für Sozial wissen -
schaften, 139-152.
- Schaltegger, S. & Petersen, H. (2010): Vorne dran bleiben. Das
Sus tain ability Leadership Forum im 7. Jahr, Forum Nachhaltig Wirt -
schaften, Nr. 2, 84-85.
- Schaltegger, S. & Schock, M. (2010): Nach haltig keits man age -
ment bei deutschen Auslandsinvestitionen, in: Bundes mini steri um
für Wirt schaft und Technologie (BMWi), PriceWater house Co opers
& Euler Hermes (Hrsg.): Investitionsgarantien der Bundes republik
Deutsch land. Jahresbericht, Berlin: BMWi, 48-49.
- Schaltegger, S.; Windolph, S. E. & Harms, D. (2010): Corporate
Sustainability Barometer 2010. Wie nachhaltig agieren Unter neh -
men in Deutschland? Frankfurt a.M./Lüneburg: Price water house -
Co opers/Centre for Sustainability Management der Leuphana
Uni versi tät Lüneburg.
- Spitzeck, H. & Hansen, E. G. (2010): ): Stakeholder Governance –
How do stakeholders influence corporate decision-making?,
Corporate Governance: International Journal of Business in
Society, Vol. 10, Issue 4., 378-391.
- Viere, T., Brünner, H. & Hedemann, J. (2010): Verbund-Simu lation.

Strategic Planning and Optimization of Integrated Pro duc tion
Net  works, Chemical Engineering and Technology Vol. 33, No.
4,582-588.
- Wagner, M. & Schaltegger, S. (2010): Classifying Entrepreneur -
ship for Sustainable Development: Empirical Analysis of a
Concep tual Framework, Journal of Small Business and
Entrepreneurship (JESB), Vol. 23, No 3, 431-443.
- Wall, A. & Behr, F. (2010): Ein Ansatz zur Messung der Nach -
haltigkeit von Events – Kernziele eines Nachhaltigkeitsmanage -
ments von Events und Indikatoren zur Messung der Nach haltig -
keit. Diskussionspapier, Lüneburg: Centre for Sustainability Man -
age ment. 
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Schaltegger, S.; Windolph, S.E. & Harms, D. (2010):

Corporate Sustainability Barometer.
Wie nachhaltig agieren Unternehmen in Deutsch land?

Lüneburg/Frankfurt: CSM & PwC. 

Zwischen November 2009 und Februar 2010 haben sich 112 Unternehmen aller

Branchen an der Befragung „Corporate Sustainability Barometer“ beteiligt und es

ermöglicht, den Praxisstand und die Entwicklung von CSR und unternehmerischer

Nachhaltigkeit in Deutschland zu untersuchen. Das Corporate Sustainability Barometer

zeigt, was die deutsche Wirtschaft in puncto Nachhaltigkeitsmanagement bereits

erreicht hat und wo noch Verbesserungsbedarf besteht. Nicht nur Motivation und

Strategien werden untersucht, sondern auch die konkrete methodische Umsetzung

und Integration von Nachhaltigkeitsmanagement. In Kooperation mit

PricewaterhouseCoopers.

Schaltegger, S. & Beständig, U. (2010): 

Handbuch Biodiversitätsmanagement. 
Ein Leitfaden für die betriebliche Praxis.
Berlin / Eschborn / Lüneburg: BMU (Hrsg.) / GTZ / CSM-Leu phana Universität Lüne burg. 

Das Bundesumweltministerium initiierte 2008 die internationale “Biodiversity in good

company Initiative“, welche von der GTZ koordiniert wird. Zu ihrer Unterstützung ent-

wickelten Prof. Dr. Stefan Schaltegger und Uwe Beständig vom CSM in

Zusammenarbeit mit Firmenvertretern aus der Praxis ein Handbuch zum unternehmeri-

schen Biodiversitätsmanagement. Das Handbuch erläutert systematisch die Bezüge

von unternehmerischen Handeln und Biodiversität und benennt mögliche

Ansatzpunkte sowie Vorteile eines Biodiversitätsmanagements. Mit Vorwort des

Bundesumweltministers Dr. N. Röttgen. 


